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1 Zu unserem großen Bedauern ist Prof. Dr. h.c. J. F. Volrad Deneke 2006 gestorben. Prof. Deneke (Bildmitte, 
FB€St-Konferenz), dem die Universität Lüneburg 1996 die Ehrendoktorwürde verliehen hat (Laudatio siehe 
FFB-Diskussionspapier Nr. 19), war nicht nur wesentlich an der Gründung des Forschungsinstituts Freie Be-
rufe (FFB) der Universität 1989 beteiligt, sondern hat in all den Jahren unser Forschungsinstitut Freie Berufe 
mit großem Interesse und Engagement begleitet und unterstützt. Mit seinen Werken und täglichem Tun hat 
er gesellschaftliche Verantwortung gelebt. Das Photo zeigt ihn auf unserer FB€St-Konferenz 2005, die er mit 
seinem Beitrag ‚Freie Berufe – Herausforderung an die Wissenschaft’ bereichert hat. Diesen Beitrag wollen 
wir zu Ehren von Prof. Deneke hiermit posthum veröffentlichen.  
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Zusammenfassung 
Was sind „Freie Berufe“? Ihr Wesen, ihre Bedeutung für den Menschen als Individuum und 
als soziales Werk? 
Wen oder was fordern Freie Berufe heraus, wenn sie Anforderungen an „die Wissenschaft“ 
stellen? 
Die Fragestellungen formulieren die Konfrontation der Selbstverständnisse von Freien Beru-
fen und Wissenschaftlern. Dem Wesen beider ist die Forderung nach individueller Freiheit in 
sozialer Verantwortung eigen. 
Die dynamische Vielfalt in der Wahrnehmung von Berufsbildern Freier Berufe lebt in Kon-
frontation zur Systematik des Panoramas der Wissenschaften. Wissenschaft über Wesen und 
Bedeutung Freier Berufe muss daher stets fakultäts- und fachübergreifend in Forschung, Leh-
re und Praxis gelebt werden. 
JEL: A10, H00, J20, J23 
Schlagwörter: Freie Berufe, individuelle Freiheit, Soziale Verantwortung 
Abstract 
What are "liberal professions"? Their essence, their importance for the person as an individual 
and as a social act?  
Who or what do libereal professions challenge if they ask for requirements for the "science"?  
The questions formulate the confrontation of the self-image of liberal professions and scien-
tists. The demand for individual liberty in social responsibility is owned to be a liberal profes-
sional as well as a scientist. 
The dynamic variety in the perception of occupational pictures of liberal professions lives in 
confrontation to the system of the science panorama. Hence, science about the essence and 
meaning/importance of liberal professions must be always lived encompassing faculty over-
lapping research, teaching and praxis. 
JEL: A10, H00, J20, J23 
Keywords: Liberal Profession, individual liberty, social responsibility 
 
 
 Freie Berufe – Herausforderungen an die Wissenschaft 
J.F. Volrad Deneke 
1 Freie Berufe – Herausforderungen an die Wissenschaft 
Der Veranstalter hat mit dem Thema „Freie Berufe – Herausforderungen an die Wissen-
schaft“ die Aufgabe gestellt, diese Fachkonferenz gleichsam propädeutisch zu orten. Das ge-
schehe mit definitorischen Hinweisen und Vorschlägen zu den im Thema genannten Begrif-
fen. Man muss wissen, worüber man miteinander sprechen will. Das heißt, welche Bedeu-
tung, welche Bewusstseinsinhalte man mit den gebrauchten Begriffen vermittelt: Selbstbilder, 
Fremdbilder, Leitbilder? 
Das Schlüsselwort „Herausforderungen“. Es sind Wissenschaft, Freie Berufe und die Kom-
munikationspartner dieser Konferenz herausgefordert zu Selbstbesinnung und Ortsbestim-
mung ihres Fühlens, Denkens, Fragens und Tuns. 
Johann Gottlieb Fichte begann seine „Vorlesungen über die Bestimmung des Gelehrten“ im 
Sommersemester 1794 zu Jena mit Betrachtungen über die Bestimmung des Menschen an 
sich und in der Gesellschaft. Er entwickelte ein idealistisches Soll-Bild einer akademischen 
Elite, fußend auf der klassischen Tradition eines philosophisch-anthropologischen Menschen-
bildes, wie dies in Humanismus und Renaissance von Giovanni Pico della Mirandola in seiner 
oratio de dignitate hominis so glanzvoll wieder belebt worden war. Der kategorische Impera-
tiv Immanuel Kants wird für Fichte ein Weg zur humanen Vollendung des Individuellen mit 
dem Sozialen, ein Weg zum Ebenbild Gottes und zu allen Glückes wie zu allen Elends.  
Dieses Menschenbild, dieses Bild des Gelehrten, der in Forschung, Lehre und Praxis Wissen-
schaft lebt, platzierte Fichte als eine kleinste Elite zwischen den allmächtigen Gott und die 
Masse Mensch. Kann dieses esoterische Selbstbild uns heute noch und für morgen ein Leit-
bild sein?  
Programmiert die Freiheit der Forschung (Art. 5 Grundgesetz), das Objekt von „Wissen-
schaft“ zu definieren, nicht bereits den Zielkanal der Untersuchungsergebnisse von Forschung 
und manipuliert damit auch die Lehre? 
Kann sich der irrtumsbegabte Mensch der subjektiven Beliebigkeit bei der unvermeidlich 
geforderten Definition seiner Bemühungsobjekte überhaupt entziehen? 
Forscher und Lehrer müssen (sollten) ihre Bemühungsobjekte immer definieren, um kommu-
nikative Missverständnisse möglichst zu minimieren. Das gilt für den Begriff „Freie Berufe“ 
wie für den Begriff „Wissenschaft“ in besonderem Maße wegen besonderer Abweichungen 
zwischen Selbstbild, Sollbild, Fremdbild und Istbild sowohl innerhalb der differenten Berufs-
bilder und ihrer Profilierungen, als auch hinsichtlich ihrer Wahrnehmung von außen. Wenn 
das so ist, kann sich die thematische Fragestellung in eine Mehrzahl definitorischer und ana-
lytischer Fragen und Thesen gleichsam auflösen und zu einer multiplen Herausforderung 
mehr oder weniger beliebiger Fragestellungen führen, die ihrerseits wiederum allfällig in Be-
zug zueinander begriffen und befühlt werden können. 
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2 Wissenschaft – Was ist das? 
Das Verb „wissen“, alt- und mittelhochdeutsch „wizzan“ bedeutet ursprünglich soviel wie 
„gesehen haben“. Das Substantiv „Wissenschaft“, lateinisch „scientia“, wird im allgemeinen 
Sprachgebrauch in drei Bedeutungsvarianten genutzt, und zwar 
• für Wissen erbringende forschende Tätigkeit in mehr oder weniger präzis definier-
ten Bereichen wie Mittelstand, Handwerk, Medizin, Freie Berufe, 
• nur für „exakte“, auf mathematischen Messungen und rationalen Beweisen grün-
dende Forschung und Lehre, 
• für angewandte Wissenschaften mehr oder weniger rationalen, intellektuellen und 
irrational intuitiven Gehaltes. 
Diese Bedeutungsvarianten von Wissenschaft sind weder in sich bündig abgegrenzt noch ins-
gesamt scharf umrissen. Immerhin aber sind sie abgrenzbar 
• gegen Kunst und Künste, 
• gegen ihre Bedeutungsnachbarschaft von Weisheit und Wahrheit. 
In Artikel 5 des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland heißt es in Absatz (3):  
Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet 
nicht von der Treue zur Verfassung.  
Hier stehen Kunst und Wissenschaft gleichrangig nebeneinander nur unter dem Vorbehalt der 
Verfassungstreue. Sie stehen nicht wie Absatz (1) des Artikels 5 (Pressefreiheit) und Freiheit 
der Berichterstattung durch Rundfunk und Film unter dem Vorbehalt der „Vorschriften der 
allgemeinen Gesetze“ und der „gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Jugend und in 
dem Recht der persönlichen Ehre“. Inwieweit dies zu diskutieren wäre, steht hier nicht zur 
Debatte, wohl aber die Eigenwertigkeit der Begriffe „Kunst“, „Wissenschaft“, „Forschung“ 
und „Lehre“.  
Tatsächlich gibt es ein sehr schöpferisches Zweistromland von Urheberschaft und Wissen-
schaft. Dazu die definitorische und analytische These:  
Am Anfang jedes wissenschaftlichen Forschungserfolges steht immer eine irrationale Intuiti-
on, eine Idee, nichts, was man in Natura schon gesehen haben könnte. Kunst = Können = 
Künste ist wie die techne der Griechen, Kunst, Handwerk und Erwerbstätigkeit, nicht unwe-
sentlich erlernbar und erfahrbar.  
Weisheit gibt es zwar nicht ohne Wissen, aber auch tausend Seiten lexikalischen Wissens 
machen eher verwirrt als weise. Dazu die definitorische und analytische These: 
Weisheit wächst aus Lebenserfahrung, auf Distanz gegründete schlichte Klugheit und aus 
hilfswilliger Einfühlsamkeit. Weisheit gibt es nicht ohne Selbstdisziplin.  
Und schließlich zur Herausforderung im Thema: Es braucht mehr als ein guter Wissenschaft-
ler zu sein, um mehr Wahrheiten zu finden als in der Metapher vom halben Glas. Auch Faust 
konnte nur begreifen, was er verstand. Dazu die definitorische und analytische These: 
Das Weltbild eines Menschen kann immer nur aus seines eigenen Wesens Mitte gesehen und 
gewusst werden. Jeder hat seine Wahrheit und sein Gewissen.  
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Das waren schon zu Zeiten des Pontius Pilatus überkommene Einsichten. Der römische Land-
pfleger wusch sich aber immerhin die Hände, was zurzeit wohl nicht so ganz à la mode ist. 
Die Herausforderung scheint sich dadurch aufzulösen, dass der Mensch die Herausforderung 
annimmt. Letztendlich besteht dann als logische Folgerung:  
Der Mensch lebt im Widerspruch zu sich selbst, im Widerspruch der personalen Identifikation 
zur multiplen Mitmenschlichkeit; auch Wissenschaft steht immer unter dem Gewissensvorbe-
halt. 
3 Beruf – Was ist das? 
Die Berufsforschung tut gut daran, den Begriff „Beruf“ extensiv zu definieren. Das empfiehlt 
sich mit dem Blick auf den sozialen Wandel von der Agrargesellschaft über die Industriege-
sellschaft zur Dienstleistungs-Informa-tions-Wissens- und Freizeitgesellschaft. In Zusammen-
fassung der Begriffe „Beruf“ und „Arbeit“ und in Übereinstimmung mit dem allgemeinen 
Sprachgebrauch von „Beruf und Arbeit“ im weitesten Sinne kann diese Begriffskombination 
für das ganze Panorama sinnverwandter Wörter stehen. Beruf könnte demnach in dieser Kon-
ferenz verstanden werden als  
Berufung (vocatio), Erwerbstätigkeit, Arbeit schlechthin und als Job bis zur Beschäftigung in 
Nebentätigkeiten, Freizeiten und Hobby und immer für ziel- bzw. zweckorientiertes Handeln. 
Im Mittelhochdeutschen bis ins Neuhochdeutsche bedeutet das Wort „Arbeit“ soviel wie 
schwere körperliche Anstrengung, Mühsal, Plage. Seit der Reformation wird der Begriff mit 
dem sittlichen Bewusstsein angereichert, das in Beruf und Berufung wurzelt. In dieser Seman-
tik charakterisieren Beruf und Arbeit allerdings auseinander strebende Bewusstseinsinhalte 
mit dem weiten Feld von sinnerfüllter Tätigkeit bis hin zur mühseligen Plackerei. 
Auf dem breiten Sockel dieses Begriffsverständnisses von „Beruf und Arbeit“ stellt sich nun 
die Frage nach Wesen und Bedeutung von Beruf und Arbeit für Mensch und Mitmenschlich-
keit. Das ist zugleich die Frage nach dem Menschenbild, der sich die Berufsforschung stellen 
muss. 
In seiner 1486 veröffentlichten Rede „de hominis dignitate“ weist Giovanni Pico della Miran-
dola darauf hin, dass der Mensch das einzige Wesen ist, welches nicht nach einem Typus (Ur-
bild) erschaffen wurde und dessen Würde in der Freiheit gründet, sich selbst zu vollenden. 
Für Pico vollzieht sich das im Einklang mit der überkommenen Religiosität. Dass es zu sei-
nerzeit ein den kirchlichen Glauben in Frage stellender kulturrevolutionärer Akt war, das hat 
er in inquisitorischer Verfolgung erfahren müssen. Pico weist darauf hin, dass der Mensch das 
einzige Lebewesen ist, welches sich selbst zu vollenden vermag und dies wird durch die 
Fähigkeit der Spezialisierung möglich. Alle anderen Lebewesen kommen hoch spezialisiert 
zur Welt; der Mensch wird nackt geboren; der Nerz kommt schon im Pelz zur Welt. 
Die menschenmöglichen Spezialisierungen sind so virtuos, dass sie sich „normal“ begabten 
Menschen übermenschlich, märchenhaft, wie Wunder und Zauberwerk darstellen. Ihre Rep-
räsentanten und repräsentativen Werke werden als „göttlich“ gerühmt. Man denke an den 
Maler Appelles, den Sänger Orpheus, die Dichterin Sappho, den Arztphilosophen Paracelsus, 
das Universalgenie Leonardo da Vinci; aber auch Akrobaten, Raubtierbändiger, Raumfahrer 
und Siebzehn-jährige Weltrekordsportler. 
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Diese, das menschliche Individuum vertiefende und profilierende Hinwendung zu kultureller 
Vielfalt und Menschlichkeit findet in Beruf und Arbeit, Berufung und Hobby, Beschäftigung 
und Spiel vielfältig Erfüllung. Die Tätigkeitsfelder Freier Berufe bis weit hin zu ihren Ausläu-
fern in Dilettantismus können in diesem Sinne geradezu exemplarische Felder für Forschung 
und Lehre sein. In diesem Bezug auf das Thema sei eine zusammenfassende dreigliedrige 
These angeboten: 
• Des Menschen Handeln und Verhalten ist Ausdruck vitaler Selbst- und Welterfah-
rung, ihres Ursprungs und ihrer Vollendung in der Identifikation des Menschen mit 
sich selbst. 
• Des Menschen Dasein, Werken und Wirken sind verwurzelt und unlöslich verwo-
ben in anderem Sein, dem der Mensch seinen Ursprung verdankt und – ob er will 
oder nicht – als Mitwirkender dient. 
• Der Mensch als magisch begabte Naturgewalt eigener Art lebt im Widerspruch der 
Suche nach sich selbst im Verhältnis zu seinen Mitmenschen um gemeinsamen Le-
bensraum. 
Für die bildenden, forschenden, beratenden, lehrenden und vertretenden Berufe spielt die 
Entwicklung von Wissen und Wortschatz eine existentielle Rolle. Bei Stagnation oder zöger-
lichem Wachstum menschlichen Grundwissens erfolgt beschleunigter Austausch obsoleten 
durch rasch wachsendes neues Wissen in immer fortschreitend differenzierender Spezialisie-
rung mit der Ablösung von Lebensberufen durch Lebensabschnittstätigkeiten.  
Welche Bedeutung hat die ebenso rasante wie differenzierte Beschleunigung der Wissenshäu-
fung, des Wortschatzes und der Kommunikationstechnik? Gibt es existentielles Grundwissen? 
Existentielle generative Funktionen? Welche? Sind sie, wenn „ja“!“ steuerbar? Was bedeuten 
Europäisierung und Globalisierung, was bedeutet die Gewinnung von Standorten für Dienst-
leistungen im Weltraum für die Weiterentwicklung beruflicher Tätigkeiten. 
Bildende Kunst, Musik, Literatur und Lebensart sind nicht mehr elitäre Reservate, sondern 
Güter – etwas Gutes! – des Massenkonsums auf breiten Grenzgebieten von Professionalismus 
und Dilettantismus. Gibt es erlernbare Methoden der geistigen und künstlerischen Wertschöp-
fung wie Haiku in schulischen Lehrplänen, Klassenunterricht im Geigenspiel, Werkunterricht 
in Handwerken und in Bildenden Künsten? 
4 Freiheit – Was ist das? 
Seit Thales von Milet (625-545 v. Chr.), mit dem nach Aristoteles die Geschichte der Philo-
sophie beginnt, ist „Freiheit“ ein Schlüsselproblem der Philosophie. Geht man dieser These 
auf den Grund, so kann man zu der Erkenntnis kommen: 
Die Geschichte der Philosophie beginnt in dem Augenblick, in dem der Mensch entwick-
lungsgeschichtlich für sein Selbstwertgefühl und -verständnis seinen Eigennamen „homo sa-
piens“ erfindet. Es ist derselbe Augenblick, in dem der Mensch aus der vegetativen und ani-
malischen Natur (Paradies) virtuell herauszutreten vermag in die nur metaphysisch zu grei-
fende und damit nicht im Wortsinne zu begreifende Freiheit individuellen Willens zur Beru-
fung und Vollendung.  
Die methodische Ausarbeitung von definitorischen und analytischen Eckpositionen eskaliert 
in zwei konträren Definitionen des Freiheitsbegriffes: 
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• Freiheit ist „die Möglichkeit, so zu handeln, wie man will . . . Der Wille ist seinem 
Wesen nach stets freier Wille“. Er wird als „der geistige Akt“ verstanden, „durch 
den ein (als solcher erkannter) Wert, eine beabsichtigte Handlung bejaht oder er-
strebt wird . . . Er ist daher abhängig von der individuellen Wertrangordnung“. 
(Schischkoff, 1991, 218 f., 782).  
• Freiheit ist kein autonomer Begriff. Die Idee einer Freiheit an sich ist wirklichkeits-
fremd. Freiheit hat keinen Eigenwert in Sein und Geschehen, auch nicht für Men-
schen und Menschheit. Wesen und Bedeutung einer Freiheit ausschließlich als ad-
jektiver Wert in Bezug auf anderweites Sein und Geschehen als Freiheit von oder 
Freiheit für Etwas: Freiheit von sozialer, politischer Bedrückung oder wirtschaftli-
cher Abhängigkeit, Freiheit auch Wahlfreiheit im Einsatz für selbstbestimmte Wer-
te oder zur Ablehnung fremdbestimmten Seins: Dulden, Verhalten und Schaffen. 
Mit der Geschichte der antiken Philosophie beginnt auch die philosophische Beschäftigung 
des Menschen mit seiner Chance für sein Handeln und Verhalten, Entscheidungen zu treffen, 
Spielräume wahrzunehmen, Willensfreiheiten zu leben. 
Damit erhält der Begriff einen gewissen Selbstwert, eine Selbständigkeit als Hauptwort mit 
meist ideeller Semantik. Damit rückt der etymologische Tatbestand, wonach die Substantivie-
rung erst aus dem Adjektiv „frei“ erfolgt, in den Hintergrund. 
Diese Subjektivierung von Freiheit und Unabhängigkeit und deren soziale und politische Ide-
alisierung im allgemeinen Sprachverständnis wird durch die symbolischen Verkörperungen 
der nordamerikanischen Unabhängigkeitsbewegung und der französischen Revolution mit 
Fackel und Fahne in der Zeitenwende des ausgehenden 18. Jahrhunderts noch verstärkt. 
Friedrich Ernst David Schleiermacher bringt dies in seiner Zeit auf den Punkt: „In der Ver-
wirklichung der in ihr ideell angelegten Individualität besteht die Freiheit der Persönlichkeit“ 
(nach Schischkoff, 1991, 642 f.).  
Der lexikalische Bescheid, wonach die neuzeitliche Philosophie mit Descartes beginne, muss 
wohl mit einem deutlichen Fragezeichen versehen werden. Vom allfälligen Rückgriff auf die 
Antike bis hin zu Thales (etwa 625-545 v. Chr.) und Heraklit (etwa 544-483 v. Chr.) und ein-
mal abgesehen, beginnt der evolutionäre Umbruch in Selbsterkenntnis und Weltbild des Men-
schen signifikant mit Francisco Petrarca (1304-1374) und seiner Wiederentdeckung von 
Augustin und Cicero. Er ist der Prototyp des sich seines Ich und dessen Einmaligkeit bewuss-
ten neuzeitlichen Menschen: „Ego sum unus uti-namque integer“. Zu Deutsch: „Ich bin einer 
(einzigartig) und ganz (vollständig, vollendet)“. (Semiles XV, 11; in: Petrarca F., Opera, Ba-
sileae 1554, 1046). 
Mit der Stück für Stück wieder entdeckten Antike zündet der Humanismus die große Diskus-
sion über die Menschenwürde an. Sie fokussiert in dem glanzvollen Traktat von Giannozzo 
Manetti „De dignitate excellentia hominis“, 1452, „Über die Würde und Erhabenheit des 
Menschen“. Es geht Manetti nicht um Philosophie, sondern um Lebenslehre. Dabei bleibt er – 
als Politiker in Konflikt mit Cosimo d’ Medici – der Kirchenlehre treu. Im Gegensatz zur 
„misera hominis“- Literatur ist er lebensbejahend und bejaht aus theologischer Ethik rund 100 
Jahre vor Luther Arbeit und Mühe als unentbehrliche Voraussetzung für die Errichtung des 
„regnum hominis“ zur Ehre Gottes: 
„Wir sind nämlich der Überzeugung, dass aus dem menschlichen Tun für uns, die wir han-
deln und tätig sind, sehr viel mehr Freuden als Belastungen entstehen. Der Grund dafür ist, 
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dass wir zwar . . . tatsächlich beim Handeln immer eine gewisse Mühe aufbringen, aber bei 
all unseren Tätigkeiten in gleichem Maße und sogar noch stärker Freude empfinden.“  
Die oratio des Pico della Mirandola ist in ihrem sachlichen Gehalt, in der Sprachform und im 
Stil ein aliter zum Traktat Manettis. Der Diplomat und Politiker Manetti ist zweifellos ein 
kluger und gebildeter Mann, standfest und selbstbewusst und zugleich ein publizistisch be-
gabter Humanist. Demgegenüber ist der jugendliche Verfasser der oratio ein universales phi-
losophisches Genie mit unbezähmbarem Wissensdrang rafft er alle ihm irgend erreichbaren 
Forschungen und Lehren an sich, gewinnt mit unbefangener Selbstsicherheit berühmte Ge-
lehrte zu väterlichen Freunden und offeriert das Ganze in zunächst 600, später 900 Thesen zu 
öffentlicher Disputation, wozu die oratio nur als Einführung gedacht ist. Sie wird zum Fanal 
der Identifikation des Menschen als eines einzigartigen, der Mitmenschlichkeit verpflichteten 
Individuums mit dem neuzeitlichen kopernikanischen Weltbild. 
Die anthropologisch-philosophische Idee ist so genial einfach, dass sie in ihren wesentlichen 
Grundstrukturen schon in der Gedankenwelt der griechischen Naturphilosophie aufzuspüren 
ist. Auch der alt-testamentarische Verweis des ersten noch kinderlosen Menschen-paares aus 
dem Paradies schickt den Menschen in die Pflicht zum Broterwerb in Mühe und Arbeit. Da ist 
Berufung nicht mehr als eine Chance und Freiheit die Gefahr des Ungewissen. Der freie 
Mensch ist auf sich selbst gestellt und er bedarf des Anderen, um zu überleben. 
5 Freie Berufe – Was ist das? 
Die berufskundliche, wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Begriff „Freie Berufe“, wie er 
heute im deutschsprachigen Kulturraum auch verwendet wird, beginnt im späten 19. Jahrhun-
dert. Sie beginnt mit einer Abhandlung, die Theodor Heuss nach eigenem Bekunden (in ei-
nem persönlichen Gespräch mit dem Referenten) noch vor 1914 für eine Lujo Brentano ge-
widmete Denkschrift verfasst hat. Thema: Das Organisationswesen der Freien Berufe.  
Einleitend erklärt der damalige Geschäftsführer des Schutzverbandes Deutscher Autoren, Dr. 
Theodor Heuss, dass man den Begriff „Freier Beruf“ nicht definieren könne, was ihn dann 
aber nicht davon abgehalten hat, eine als wissenschaftlich anzuerkennende, noch immer be-
achtliche, nur diesem Phantom „Freier Beruf“ zugewandte Abhandlung zu schreiben. Der 
Widerspruch löst sich auf mit der Feststellung, dass Heuss sich des freilich diffusen und un-
präzisen schillernden allgemeinen Sprachgebrauchs dieser Wortkoppelung bediente. 
Was also ist in dieser Kopulation von Beruf und Freiheit ein „Freier Beruf“?  
Wer in der berufskundlichen, sozialwissenschaftlichen, juristischen volks- und betriebswirt-
schaftlichen Literatur sucht, der wird relativ schnell multipel fündig werden und mehr als eine 
Handvoll verschiedener Definitionen im Angebot finden: 
Das beginnt mit der „Berufsfreiheit“ mit der Unterscheidung von Freiheit der Berufswahl und 
Freiheit der Berufsausübung. 
Das setzt sich fort mit der Unterscheidung von berufsrechtlichen und steuerrechtlichen 
Schwerpunkten. 
Bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde zwischen Selbständigkeit und Abhängig-
keit eine ganze Palette tatsächlicher oder scheinbarer Definitionen angeboten: Freier Beruf als 
Sozialamt, Freie Berufe als Zusammenführung multipler Angestelltentätigkeiten, Freie Berufe 
als freie geistige Berufe. 
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• Im wissenschaftlichen und berufskundlichen Alltag konkurrieren aktuell die Defini-
tionen des Bundesverbandes der Freien Berufe, die Förderungspraxis der Stiftung 
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung über Wesen und Bedeutung der 
freien Berufe, das Institut für Freie Berufe an der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg und das Forschungsinstitut Freie Berufe der Universität Lüne-
burg. 
• Die in den fünfziger Jahren vom Referenten entwickelte Definition konzipierte die 
Kumulation drei unterschiedlicher, jeweils für sich unverzichtbarer Kriterien fest-
gestellt werden können: Es werden nicht materielle oder energetische Leistungen, 
sondern ideelle, geistig-seelische Leistungen dominierend erbracht; die Leistungen 
werden vom Leistungserbringer dominierend, persönlich erbracht und verantwortet; 
der Wettbewerb findet nicht als Preiskampf statt, sondern als Wettbewerb der geis-
tigen/geistlichen Leistungen. 
• Die auf der Negation von Gewerbezugehörigkeit fußende steuer-rechtliche Enume-
ration steht im Wesentlichen im Einklang mit diesem Definitionsangebot. 
Freie Berufe – Herausforderungen der Wissenschaft: Die Leitbilder der Wahl- und Willens-
freiheit von Wissenschaftlern und Freien Berufen sind einander gleich. Wesen und Bedeutung 
ihrer Freiheit in der Berufsausübung für die individuelle Identifikation und für die mit-
menschliche Pflichtenbindung bleiben allemal wichtig Genie und Geld, aber eben genau in 
dieser Reihen- und Rangfolge. 
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